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^tupn^ltebo*
23on Jpanö 53äv

^mberfr«l)ltng

öfterbafe, 23(ttmeletn,

Srottinette ttnfc ©Ortnettfdfeitt,

fingen, Iptingen, Otingelreib»,

tollen, ladien, luftig fein!

3ugenbjeit uttb SebenSmai,

SOtärcbenlanb, bon ©orgen frei!

(Mrtnerfritpng

©cbneeglörfd)en, (EroeuS jabllos. jmängett

fiel) fonnettgterig bot* junt Sage,

©ebeimnisbolle ©elfter brättgett

ju feiner bielgeliebten ^loge

hinaus ben ©ärtner tn ben ©arten.

(Er bann nicht mefjr im 3»«'»«*' fthen.

(Er fann nnb fantt es bannt ermatten.

(Es gieren feine Sittgerfpifjett

nad) fpferbemift, Äompoft nnb ©tinger.

©ie mollett marine (Erbe fühlen.

Q3efcbntuhte Jpänbe, raube Singer,

bie gierig in ber (Erbe mittlen,

ein fruntmer Stürfen, ntübe ©lieber

finb nun fein Sos tagaus, tagein.

Söei aller SDtübfal füllt ftd) mieber

fein JP>erj mit ©litcf tmb ©onnettfebein.

$aganfenfrüf)liw}

(Es ntalfe an bie SSÖattb ber Seile

bie ©otttte mann ein ©itferfreuj,

tutb int SSagantenberj mirb's belle»

©ie Sreibeit lorft! 3b» Jttcft'ö, ib» freut's.

Qklb ift bie ©träfe abgefeffen,

©aju jiebt »od) ber £en$ ins Sanb.

©es SCBinfcrS Srübfal ift bergeffett.

3n's Säuftcbett lacf>f fid) ber Vagant.
•J*

2Bentt manne (Sonnentage forfeit

tmb S>-'eibeit überbieS baju,

mas febert tf;n ba bas Sod) int ©orfen,

mas fümmern ib« jerluntpte ©dmb'?

33alb mirb er buret) bie SBälber manbern

tmb über 95erg tmb Säler fdfauett,

bott einem 23atterttbof jum attbern

im ^übtterftalle (Eier flauen,

mirb gar mit 211be it, utäben, miften

als nnmillfontntner ©fallgattg=©aft

fid) Unterfunft uttb ©djttaps erltftett,

itnb meiter manbern offne Diaft.

Stur (Etttes tttuü er: ©ut aufpaffett!

(Et- mirb als rid)figer SÖaganf

fid) fetttesfalls ermifdjett laffen

bebor es SSBinfer mirb int Sanb.
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Frühlingslieder
Bon Hans Bär

Kinderfrühling

Osterhase, Blümelein,

Trottinette und Sonnenschein,

singen, springen, Ringelreihn,

tollen, lachen, luftig sein!

Jugendzeit und Lebensmai,

Märchenland, von Sorgen frei!

Gärtnerfrühling

Schneeglöckchen, Crocus zahllos zwängen

sich sonnengierig vor zum Tage.

Geheimnisvolle Geister drängen

zu seiner vielgeliebten Plage

hinaus den Gärtner in den Garten.

Er kann nicht mehr im Zimmer sitzen.

Er kann und kann es kaum erwarten.

Es gieren seine Fingerspitzen

nach Pferdemift, Kompost und Dünger.

Sie wollen warme Erde fühlen.

Beschmutzte Hände, rauhe Finger,

die gierig in der Erde wühlen,

ein krummer Rücken, müde Glieder

sind nun sein Los tagaus, tagein.

Bei aller Mühsal füllt sich wieder

sein Herz mit Glück und Sonnenschein.

Vagantenfrühling

Es malte an die Wand der Zelle

die Sonne warm ein Gitterkreuz,

und im Vagautenherz wird's helle.

Die Freiheit lockt! Ihn juckt's, ihn freut's.

Bald ist die Strafe abgesessen,

Dazu zieht noch der Lenz ins Land.

Des Winters Trübsal ist vergessen.

In's Fäustchen lacht sich der Vagant.

Wenn warme Sonnentage locken

und Freiheit überdies dazu,

was schert ihn da das Loch im Socken,

was kümmern ihn zerlumpte Schuh'?

Bald wird er durch die Wälder wandern

und über Berg und Täler schauen,

von einem Bauernhof zum andern

im Hühnerftalle Eier klauen,

wird gar mit Arbeit, mähen, misten

als unwillkommner Stallgang-Gast

sich Unterkunft und Schnaps erlisten,

und weiter wandern ohne Rast

Nur Eines muß er: Gut aufpassen!

Er wird als richtiger Vagant

sich keinesfalls erwischen lassen

bevor es Winter wird im Land.
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